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INTERNATIONALER MILITÄERGERICHTSHOF 
NUERNBERG, DEUTSCHLAND, 18, MAI 1946 
SITZUNG 10.00 BIS 13, 30 UHR 
ir, Dodd: Hohes Gericht, Bezuezlich des Antrages fuer Dokumente des Angeklagten 
Seyss-Inquart wurden der Anklagevertretung im Ganzen 27 Dokumente unterhreitet, "ir 
haben den deutschen Text geprueft und nach zahllosen Konferenzen mit dem Verteidi- 


ger des Angeklagten Seyss=Inquart fanden Wr, dass wir nicht imstande sind, uns mit 
7 dieser Dokumente einverstanden zu erkiaeren, Die Anzahl betrug 20 gestern, wie 

aber Wir leben sie auf 17 reduziert, 
Dokument Nr. 5 in der Liste des Angeklagten i cine Kopie einer Entschliessung der 
deutschen ! lationalversemmlung vom 21, b " je den Anschluss Oestcr- 
reichs an Deutschland eintrat, 
"ir haben dem Verteidiger er!laert, dass wir Einspruch erheben, 
men unerheblich und ummesentlich i ist eine Resolution einer deutschen parla- 
men tarischen Koerperschaft und es 

Jahre 1919 dachte, 


Dokument \r, ist e \uszug aus er Zeitungsartike ol, der im Oktober 19,5 ver- 


oeffentlicht wurde und der von einem Kann namens "lalford Selby verfasst ist, Es ist 


imstande war, Cie Vernichtung dor oestereichi-ungari 
meiden und eroertert das, wws darin zls die Fehler von 

ir verstehen, dass man damit und anderen Dokumenten die Äbsich hat, den virt« 
schaftlichen Hintergrund dor Änschlusshbew ung zu erklaeren, \ias man ueber ein der 
artiges Beweismittel sogen kann, kann man auch auf fucnf and monte srgen, dic 
sich ruf der gleichen Linie bevoren und gesen die ir keine spruch eriiobeı 
ben. ber wir sind der insicht, dass diese Dir gen, sogsr wenn erheblich, kumulativ 
sind, 
e) 


Dokrmente 7, 12, 26 und 33 beziehen 


ır3 tsch» IT Aahınr Hi a aan ze In Nam! 
“LTLScnaitlichen !intcr runas der inschlu 

PS FERN 13 Pr. Erz, us ©.) = = = EP 1: a 
notwendig sind, nich hinzufuenc nur eine iienge 


Schroibarbsit verursachen und nur kumulativ 


Dokument Nr, 11 ist cine Rede, die von Dr, Schober gehalten ımrde und zwar bezicht 


sie sich auf das Gebiet und dio Bevoel!:c rung der oesterreichischen Republik, "Air 


haben kcinen ernsthaften Einspruch gegen diese rt von Dokumenten zu erheben ‚aber 
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en Im 


es sind wehrscheinlich bessere Quellen vorhanden, aus wele! 


Y a) * 4 ” y J m_ 
er es ınenscht, ucber Gebiet und Bevoclkerung Oesterreichs vom “ahre 1921 Foststcl- 


lungen machen kann, 


eiterhin scheint uns, dass das Gericht sehr wohl. offiziell Kenntnis ueber Gebict 
„ 


. . 


und Bevoelkerung Desterreichs, von damals, nchmen koe.ınte, von den zuverlacssigen 
Veroeffentlichungen, 
Dokument Nr, U, ist eine ! ;e des frucheren Kanzlers von Oesterreich im Jahre 


1922 in der F j dass Össterreich zu Deutschland gchocrt. Unser Finspruch be- 


. 


ruht wiederum auf dem kumulativen Charakter .dieses Dokuments, weil«mindestens drei 


andere Dokumente mit fast dein gleichen Inhalt von Dr, Renner vorhanden sind, 


je wir keinen Einspruch erhoben haben, 
Dokument Nr, 19 ist ein uszug eines Buches von Kleinschmied, Dieser AUSZUg 
dass cire “nzahl von Politikern von der Anschlussbewegung in Oesterreich lebten und 


gedichen, Das scheint uns nicht schr wesent lich au sein oder behilflich fuer den 


Dodd, was bedeutet "lcbten von Pronaganda", dass sie ihre Lebens- 


unterhaltung durch Propag ande oder ächnliches verdienten ? 


Jawohl, sie machten dücsclbe zum Gezonstand um ihre politische Tactig- 


erringen und sich 


Dokument Nt, 2l ist cin Zuszur au 4} "Oesterrcich 1918-1934", Es 


A 


zcigt dic Zunahme der National Zalistischen Stimmen in Ocsterreich von 193 


Dios schien uns nicht schr wesentlich oder irgendwelche Hilfe fucr con Gerichtshof, 


ir haben dem widersprochen, wil cs unerheblich und unwesentlich erscheint. 


Dokument Nr, 2 ist cin Auszug zus cinem Artikcl in der "Noue Freie Fresse!" von 


. 


„ugust 1932, der dom Voclkerbund ntgogengerichtet ist. ..uch dies ist vorgelcet wor- 
Fortbestand der "nschlu Derwczung zu beweisen, Es ist >ber mindestens 

Cin woiteros Dokument, Ir, 23, vorhanden, vrolches denselben Zveck dient und densel- 

ben Boweis 

Dokument Nr, 27 ist cin Uszug 2us cincem Artikel von “artin Fuchs 


agebehocrde wicderum keinen Bozug 


yaacmlich was dic Jugo=- 


I 


darucber dackten, 
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Dokument Nr, 31 ist cin .uszug aus der "Noue Zeitung" vom 11, Janusr 191,6, in wcole 


. 


chen Gordon 'Talker sagt, dass di geisterung in Oesterreich nzch dem ..nschluss 


echt war, Das ist dio /nficht dos Herrn Walker, und es ist cine ganz wesentlich 
A R 
Meinung auf der anderen Scitce vorhönden. !Äir zwcifeln, dess scine --cinung wescnt- 


lich oder ueberhaupt hier zutreffend ist, 


der: Hoßist>e ? „ 


. 


it. Docd? Soweit ich weiss, ist or cin !itgliod der Arbeiterpartei in Gross-Bri- 
tonnien und cin Schriftstciler, 
!r, 39 ist cin „uszur aus dem Archiv 1938 und onthaclt cine Srkl.serung des Scnators 


Bproh von den Vereinistten Starten, dnss Cor .nschluss nrtusrlich und unverncidlich 


. 


roweson sci und rit den Veroinisten Stnatc nichts zu tun hattc, das war kcine Re 


. 


ac von Borah in Scnat, os wer nur scine ci ’cno "sinunz. Er erscheint uns nicht schr 
9 


hiflreich, Spactere : cinungen von Senator 3orah ırrren nicht so hilfr ich, und ich 


. 


kenn nicht snren, Tess cr den Gcricht hier nicht helfen koennte nit Bezug auf die- 
Strceitpunkt, 


„7 isı cin .uszuz nus Zernrttos Buch "Die hrheit ucber Costerreich", Zernattc 


einer der Unterstratssckrotsere Ocsterreichs, vie das Go-icht wissen wird. Er 


* . ni) * . * * 
verlioss das and nech cenm .ınschluss, un in die Vereinirten Starten zu "chen und 
schrieb dort scin Buch, Er srb cine Reihe von Erklrerungen ueber don ..nccklasten 


Soyss=-In-unrt ab, 


2 , - 


icht maz vielleicht daran inberessicrt sein, dnss dic Dokumente 17, 18, 5; 


und 61 uszuegze zus denselben Buch sind, 


scheint uns, dass jedesmel, wo cr ucber cin Gespraech nit Seyss=-Inausrt be- 


. . 


richtete, dass das wichtir und von Bideutunr fuer das Gericht wocre, nber wenn er 
$) ’ 2 


. 


nur scine !'cinung susspricht, haben wir Zweifel ucber die Erheblichkeit derselben, 


Diose (ussnren Nr. 47 scheint scine ceizene !ieinung zu scin, Er zitiert kein Ge=- 


- . - 


spracch oder sonst noch was, ausser, dass seine "einunr zu scin scheint, dıss Scyss=- 


Inauart sich von Leopolds Bemuchungen rötrennt hat. 


. . . 


ir erheben keinen Einspruch gegen 48, 50 oder 5l,, denn, obwohl vrir zucrst: dachten, 


P2 . 


wir wuerden Linspruch orheben, so erschien cs doch nach Einsichtnahme ‚oIs ob sis ok. 
tuclle GSespracche zwischen Zernatto und Soyss-In uxrt derl gen , und sie wuerden 
wohl dem Gericht behilflich scin, Deshälb erheben wir auch Iksinen Sinspruch geren 


die nacchsten Drci, 
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wiederum cine 


nach Zernstto" 


wer den Nazis 


rr . Er 
LT GILO n 


IC 


schon vorhcr 


er 386. .% 


Kceinun schr behilfli 


Ans 


NT 


Nr. 60 ist such cine Erklärung 


Gespräch mit cincm öst 


y. e 5 . = I A teen 
senennt ist. Das kommt 


semen nicht 


Yej 


Bien. 
zZ uw) 


und k incswegs helfen. 


Ich «öcht. unserc Finsprüchc b 


‚hr betonen, ich gloubo 


sind doch 


ET ae 
MOCNTT 


Dolmuuont 


"USZUE 


Sie) 
SO 


Netionel nmt 


Im 


etr 


froilich 


Erklärung io 
; Scyss-Inausrt ıı 
oder Ger 


spruch 


zi behanäclt, 


überh 


is 


FE en 
n1cat, 


Ir 


3:05 


von 


in Douts 


rhältnis 


hiend 


USV. 


tet ist 


KEINT 


Fr. 69 ist ein 


scinc i.cinung und 


Ysrfiehreon. 
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such dahin, 


ch-Fi- 


Scha 


-rtceilunrung 


ntto's Buch, welche 


- 
gu ar 
ÜCSSCO l 


upt zu unklIrr vor 


be 9} “ 
DLSCNO 


Seoh: 


mi Lliull 


Jüdischen 


Binsp 


nicht dienlich 
von Zcrnr 
menchen 


hceint uns 


‚uch 


++ ta “| } 
tto's Buch 


schärt h 
Bcevölk_rung 
F) onnN 
über dic 
Leuten gischen 


nicht wichtig 


H0353 - 0005 





laiji-N\W-ASchw-2 
Ar, 71 ist über die slowekische Irsge. Ich zweifle, da 
irgenäwio cine ernstg Anklage hior erhoben wurde, und dass ver- 
schiedcnc Wal- dic Blowoken dic Autonomic nicht verlengt hättc. 
Luszug aus dcm Archiv von 1938 sow:it wir schen können, 


Ci 


scheint fcostzust: ss dic Slowskcen dic Autonouwic wünschten. 


J:denfalls slaWberf wir aber, dass s hicr nicht wichtig scin 


wird, oder dass cs dem Gericht oder Scyss-Inquart holfen würdo. 
VORSITZENDER: Ist cs cin Staatsdokument? 
NUR. DODD: "cin, es ist cin Dokument ous den Archiven und in 
dicsem Sinnco ist cs ein Ööffentlichss Dokumont? 


VORSITLENDER: Nrch dem dio Slowrkei vom Reich übernommen 


nicht nech deüwü. Des wer im Jahre 1938 und 
„bernahme vorcen. 

VÖÜRSITZEUDER:SIch verstche. 

ir, DÖODD: Dics sind unscre Einsprüche Herr Vorsitzender. 
Ich gleube wir heben versucht ..... 

VORSIIZENDER: Netürlich Horr Dodd, wir betrrchten je mur 
die Frage der Finsprüchc zur Veröffentlichung oder viclnchr zur 
übersetzung. Tir erwägen nihht dio Froge der Zulässigkeit, noch 
binden wir Sic daren nach der Übersctzung, kein: Tinwendungen 
degogen zu erheben. 

EUR. DODD: Ich verstche des Aorr Vorsitzender. ber wir ver- 


suchten, zicwlich grosszugig betreffs dieser Liste zu sein. Dic 


> 


ncistcn von diesen Auszügen sind nicht zu long, 


glauben wir, dass wir irgendwo Helt wochen mässcn und ich gloubc 
nicht, dass unscre 17 "”iderspräche von den 87 mufgeführt:n Do- 
aumenten schr streng wären, oder Scyss-Inaurrt in "irklichkeit 


behinderton. 


cidiger für den Angcklegtcı 
Eure Loräscheft, Hohes ıilitärgericht! Ich weiss, 


mein kleines Veterland Österrcich schätzen, nicht wur wegen sei- 


ner alten “ultur, wegen sciner lendscheftlichen Schönheitcn, 
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18, Nai-NM=-!Schw-3 

sondern auch deshalb, weil cs das erstc Lend wer, das durch 
Hitlor seine ireiheit verlor. Aber trotz zller "ertschätzung, 
dic Sic diesem Lande entgegenbringen, kenn ich von Ihnen nicht 
verlengen, ass Sic als Vertreter von Grossmächten dic Geschich- 
to des Lendes bis ins „leinste «ennen. Ich glaube cber, dass 

cs für dic Verteidigung Seyss-Inquari 's von grösster “ichtigkeit 
ist, dass Sie verst hen, zus welchen “ilcu heraus, Aus welchen 
lotiven herrus der konn so gchandelt hat, wie cr gchandcelt hot. 

Ich sche drei Gründe die zum /nschluss geführt heben. 

"rstens die wirtschaftliche «otlaogce, dic sich wie cin ro- 
t;r Faden von 1918 - wir wüssen cs leider sagen -— auch noch durc 
1946 hinzicht, 

Der zweite Grund ist, ich werde mich ganz kurz fassen bc- 
züglich der Dokuucnte....: 

VORSINLZELDER: Dr. Steinbauer, wollen Sie sich so schnell 
wie möglich jetzt den Dokumenten zuwenden. Sic werden sich 
erinnern, &s handelt sich ja nur um dic Frege, ob sic über- 
sctzt werden sollen odcr nicht. 

DR. STEINBLTER: Jo. 


Der zweite Grund ist die Uncinigkeit der Demokretischen 


Der dritte Grund ist das Verhalten der umlicgenden lächtc. 
jus diesem Gesichtspunkt herzus hobe ich die Dokuments zu- 
smmengestcllt. 

Des erste Dokument ist cin Beschluss der "cimar'er Nrtione) 
Versaumlung. Ich stehe ruf dem Standpunkt, dass cs wichtig ist 
für die Beurtcilung, dass der Anschluss nicht mur ein "Tunsch 
der Österreichischen Bovölkerung wer, sondern der "unsch dcs 
deutschen Volkes. Es ist ganz kurz und ich wöchte bitten Ss 
zuzulns:sen. 

Das zweite Dokument ist von Sir Sclby, der vicle Jehre in 
"ion britischer Gesendter wer, cin aufrichtiger Fround unscrc® 
Lendes und, dcr den wirtschaftlichen Hintergrund und dis wirt- 
schoftlichen Verhältnisse in Österreich kannte, dic zum /nschlu: 
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geführt haben. Deshalb habe ich 


Dic nächste Urkunde ist eine 


der in der 


cbenfalls hinweist, dass die Las 


hat, grösser sind als cs ii 


wältigen. Er bc 


Die nächste Urkunäc 


dcenten Dr, Sarl Renncr ii Jehre 


Demals ist Dr. Scipel nach 


ser kLühe beim Völkerbund cine ! 


für uns deshelb ausserordentlich wichtig ist, 


von Leterrcich verlsngt wurd, 


= 


na S 


.D 


it verzichten, di heis 


dic /nschlus bedingur,cn obzuändc 


tenner ist dcwals gegen Scip 


: | as = 
fefeR- ok'ımen or © , 
AICScS Dokumen u SS L 


keinsswe 


dsrin die Situation wirtscha 


schildern will, 


Dice nächste Vrkunde 


starke politische Propsganda 


ich eber entschicden bestre 


dic nächste Urkunde ır 


für ausserordentlich wi 


cyan 


ncuc junge Fertci, dic uf 


lichen «otlag- sich 


in der Stimusnzehl verze 


hefte politsche Bppositian 


Rede 


Wclt grosses Ansehen genoss« 


‚stend 


zeichnate das ganzc els cinc 


4.N1 


dass wir 10 )chre 


ist Punkt 2 


dicse Urkundc gebracht. 


des Bundeskenzlcers Dr. Schober; 


het und in dicser Rede 


4 


ten die man isterreich aufgelegt 


e ist, sic tatsächlich zu be- 


mac 
IC.DN u 


onursi! 


ist eine Rcde des jetzigen B.ndcspräsi- 


1022, 


Genf gefahren und het mit gros 


. 


lcihcr durchgescetst, die aber 


wcil gleichzeitig 
euf die .nab- 


t, keine SOchrittc untcernchnucn, 


ern. 


‚el im 


TUÜLL.LE 


ftlich 


eUS dem 


nmcincr Grundlagc, nämlich 


für den {nschlus denfalls 


iten Ü“ohcs wenr mcin 


15t. Sch 


o 


21 ist, 


S 


chtis f stzuhrlton, dass dicesc 


diescua Nährboden der wirtschafts 


1932 sich 


eine 


nam“ 


Regierung vorhrnden war 
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18. Mai-i-Li-1 
Das naechste Dokument \r. 22 ist ein Artikel der wiederum die wirtschaftliche 
Situation Oesterreichs beleuchtet, in einem sehr wesentlich historischen Zeit un! 


r . 
SU, 


naemlich in dem lioment wo Bundeskanzler Dollfuss nach Lausanne gegangen 


eine neue Änleihe von Völkerbund zu bekommen und wo neuerdings uns die Bin 
erlert wurde auf weitere ]0 Jahre den Anschlusszedanken zurueckzustellen. Sowohl 
diese Urkunde, als auch die nächste ist nicht kumulativ, naemlich Nr. 23. Die eü 
die die politische und die andere, die die wirtschaftliche Stellung der rarlanen- 
tarier zur Voelkerbundslage zu der Anleihe aus dem Jahre 1932 darstellt. 

Die naechste Urkun st nur ein Ausschnitt aus der Stellungnahme der vor- 
schiedenen Randstasten und anlicgenden Staaten in der Änschlussfrarc. Ich habe 
Juroslavien hermusgegriffen, weil gerade dieses Land am staerksten den Änschluss- 
gedanken in der -“usscnpoliti.k ı zezenueber gefordert hat. 


as die Urkunde Nr. 31 anbelanbt, moechte ich sagen, aetzlich zu den Aus: 
fuehrungen des Herrn Anklaegers, dass Gordon T/alker nicht 

Labor-Partei ist, sondern was viel wichtiger ist, er war die ganzen Kriogsja! 
hindurch Leiter des britischen Rundfunks, Abteilung Oesterreich und ist selbst 


im Jahre 1938 in Oosterreich scosen und hat den Anschluss miterlebt, sein Urtci 


ist daher immerhin ausscrordentli wichtig, weil es das Urteil eines prominente 


von den naechsten Urkunden des amerikanischen Senators 
Versitzender des amerikanischen Ausscnausschusses war, 
heriich beachtenswert. 
seusscerungen des Dr. 
natto Bundesminister, 
Schuschniggs in 
hniggs im Zeitpunkt 
sabstim MUNfe Er ist 
leider in der Enigration ausswacrts 19T zustorben. Ich kann ihn nicht mehr als 
bringen, aber scin Buch ist eo kument. Es gibt tat 


„ann damals 


r kurz sind, im Buche belacsst. 
"as die nacchsten zwei “rkunden anbelangt, betreffend die antisemitische Fr 
g0, So habe ich mich sehr ungern entschloss sic aufzunehnen, um nicht ctwa d 


Vorvurf antisenitischer Fropagande zu bekorwien. Ich habo sie aufgenommen, wei! 
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VGL : 


Klienten der Vorvurf gemacht wird, dass 


deutuns zı 


samwaltschaft nicht wieter cervacehnt 


ade 


cinen besonderen 
letzte Urkunde, dic bemacng da: 


sruL 


Ucbercinkormen von zwischen 


und ke Autononic- 


litler unterstuctzt wurde. 


lorunr 


bitte aus diesen Gruonden auch cie "rkunde noch 
das Gericht wird > rare dieser Dokumente 


VCRSITZELNDER: Br. Stcinbauer, 


j@ Yar r s In 4 
86 ueberreicht, zu 


ueberreic 


ein Jolkument 


Gericht genchmigte Roaeder-Exhihit Ür. 88, e 


Dakumentenbuch Nr. 5, 


„UN u 


cbenfa] 
392 folge 1t den englischen Befehl von 
der nordschrredischen Erzfelder 


April 1940 | 
von Narvik ericht bekannt 


n Es 
- vn 
pPustbuziıl 


F,. Herr ( 
nt 316 PS von 


dieser . cisung ni 


( 


die Vorbereitungc: 


vr ELSUNT 


ne a A 
s Exemplar dos 


“2 


Kcitel und Jodl unters: 


Il IM 
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wo Hitler unterschrieben hatte, wo aber "enr Äcitel und Herr Jodl nur abtezeichnc 


hatten, Also eine Unterschrift der Beiden kan nicht in Frage, solche "eisunpren 
wurden, wenn sie hinausgingen, nur von Hitler unterschrieben und die anderen konn 
ten nur gegenzeichnen. 


"Tr 


‚BE. ERS: Ja, ich bitte um £entschuldigung und Aankc Ihnen vielials fuer 


usannenhang hiermit, dar! ich das Gericht bitten, auf die Urkunde C 35, 


u 
Urkunde befinde in Dokumentenbuch der britische 
Nr. 102, Seite 16. &ö st cin Auszug aus dem Ärierstarebuch, mit de 


wich 


Datun vor 30. Jamuar 191 und st dic Vorbercitunren der llarinc 


lien hatte, das scien, fuer den Fall, dass Russ- 


land scine bishe ; Haltun: zeren Deutschland aendern sollte, also fuer Jen Ivc“ 


SS vuGL. 


Herr Grossalmiral, in Zusamienhang mit Ihrer Darstellunz ueber Russland 


4 


Anklage dann noch das Dokument C 66 vorgelegt, glei 


Bericht vor: 10. Januar 194, an Admiral Ässrann fuer das 
'arinc. Das "okunent, 
Seite 13; 
DR. SIE ERS: (Fuer don .nroklarten Racdter) 
shnc Raeders zu 
unter "at! der Urkunde, 
Dort haben Sie goschrichen unter Ziffor 1. 
hocre eben, dass das Dokument auch in dem Dokunentenbuch 10 a, auf Scite 35 
olls 
dort 
"Zu diesen atbte der Fuchrer seinen "unabaenderlichen Entschluss" 
bekannt Gscenwrstollungen zu fuehren, Danact 
waren weitere .srnungen, sofern sich nicht ganz neue Laren erzaben, erfahrungszc- 
nmacss vocllirz zwecklos,. Von der "zwingenden Notwendickeit" zu Barbarossa war ich 
als Chef der Seckriersleituns nie ueberzeüugt.!" 
F, Haben Sie diesen damaligen J\usfuchrungen von Ihnen noch irgendetwas hin- 


zuzufuesen? 


A. Ich moechte dazu saren, dass ichtrotzden lie "eisung schon ar 18. Dezenb: 
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herausrekormen tar, nun Ende Dezeniber, wie sich aus dem Dokument C-170, das ich 


ı 


estern verschicdentlich errrachnte, erzibt, noch einen umfassenden Vortrag gchal- 
ten habe, un den Fuchrer von der Unrichtiskeit dieses Entschlusses zu cugei 
Das zeit, dass ich franz ausscrord ch seit gezangen bin, denn wenn der Fuchre 
eine \.cisung herausgcrcben | ; vrcnn sie auch mur auf einen Eventualfall absc- 
stellt war, so ar cs im allzomeinen unmoezlich zu ihn mit grundsactzlichen kr- 
aezuncen foren dicsc "cisun:cen zu kommen. «llcs dies habe ich gestern schon aus 
rcfuohrt und brauche nichts 

äerr Grossadniral, Sie haben gestern in Zusammenhang mit Ihren Gegenvor- 
stclluncen bci Hitler, bezuorlich Russlan oerwaehnt, dass im Nerbst noch 


7 


‚ktion "Seclocre" durchzufuchren, das heisst, in Enrzland zu landen, 


nach thron strate-ischen .cinunren, bezi. nach .cinunz der ‘iari! 
hkcit orlodi>t scresc % au e man: diesen Plan absehc 
ındun; durchge 
den k 
als auch von mir, hior immer wicder anrcezeben und wurde in vollen Unfancc 
kannt, dass dazu dic Luftherrschaft auf unserer Scite scin muesste, und 
larauf wertet, ob üles« ftherrschaft rechtzsitir herrestollt 
terverhacltniss 
Anfan- "ktober vorponoun.en worden. " onn es bis dahin nicht mocrlich war, mussts 
schoben Yrorden uf dAca .ai des folrenden Jahres. Es stellte si 
Lufthorrschaft nicht in zunucrenden .assc herscstellt 
Fruehjahr des nacchsten 
verschoben trerden sollte. Es sollten weitere Vorbereitungen vetrc ffen wer: 
den und »urden auch -stroffen. In Laufe des "”inters aber wurde dic Landunr 
blasen und es mırda n Hitler bef n, dass mur Vorbereitungen 
sollten, damit der Eindruc 


1e 


nü hestchen b1] lass diesc Landun. Hoch ncech crfolren rue 


Interosse 
nchr hatte und, aa r innerlich vollkommen au den Russlandfeldzus eintc- 
war, neben den er sclhstverstaenülich di Landun;; nicht nchr durchfuchrer 


konnte, 


F, Ich komme nun jetzt zu den Vorm der Anklarc, dass Sie zum Rrie;e ws 
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Ancrika aufreflcrdert haben. YJie anklaze het ii 


252 vorgelest, GB-122. Ia Doluucntenbuch 


handelt sich dabei um cinen Juszug des 


} Wer —. SER 
aric:stagebuches 


cinen Vortrag des er Ariessmarine, 


n 
[0 


y 
Be 


rer 


an 18. liaerz 1941. Unter 11 dicser ’rkunde ır 


"Japan muss sobald vice moczlich zur "ermahne von : 


Gelegenheit so uensti; nic wioecer ist (Bi 


Nichtbereitschaft der USA gezen Japan Krie- zu fuchren: 


Flotte gezenucber dor japanischen.) Japan bereitet zıar 


sie nach Acusscrunsen japanischer “ffiziore aber erst a 


land zur Landung in Ensland schreitet, Alle Bemuchun:en 


8 cm Tıamrenh- 
L.EeN VO Gi 


n 


azon ger 


Japan rill den 


schlösson baldi-st Sin -nwore nimmt, 


F Ihn 


Die Anklagcbehserde will 


aann 7 


mnuri VD 


Japan zum 


; a a A a Ei 2 ö, an 
ist cine der unrichti ale) en, dic 


geren nich aufscstellt 


Es ist doch ;anz klar, dass 


deutschen kleinen llarinc verwickelt war, 


R 
{a = 


noch Ancrika auf den H 


Sprache rekomnen, das Bestreben 


Kriessjahre 


ı "arner hat hier 


nenkunren Ich 


Vereinirten Staaten er 


ntlich kaun zu 


“ 


34 
BR 3] 


fuchrun: des telin, 


Auf der anderen Vereinirten 
und das 
fuchrunz und haben 


werden konnten. 


9072 
7 {03 


so von Iimen, bein Fuch- 


. 2 
air: 
ird gesn 


t und ich 


, 
an, 
wil 


inraporc reiten, da 


ren © © 
vi 2. 


Ee 
[#7 


anhand t 


VILG LU 


1SLUCHTEN, Wenn „CUT 


lands 


Deutschland 
zu veranlassen 
Ua 
S 


nucher 


en 
Llten. 


: 1m el; At" 
ın gen ai. 


‚a ern) 


dic Vereinir 


nr r- 
fol £ te . 


anmantartn 


mm 
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Ich erinnere nur an die Reparatur der enzlischen Kric-sschiffe 


ofk 


ce er 


bis dahin gaenzlich unbekannte Sache. Dann die Schiessbefchic 


rn 
I, 


er 


. 
L! 


Scoptenbe 


..- 


und des Jahres 1911. Änzriffe von amerikanischen Zerst 


tik auf unsere U-Boote, Inzrei Facllen V-Bontc 


verfolrt bis sie schliosslich auftauchten und schossen und in 


Tr 


tz allem diesen habe 


auch einen Zerstoercr beschacdigten. 


19,1 Hitler darucber Vortra; zehalten, dass wir w 


der Vereinigten Staaten in keiner "’eise belaestiken und 


sc 


ondelsschiffe voclli; ungestocrt ucber den Ozcan fa 


m r Masten aan 
wsaeren Nachrichten 


hinderten unü 


der dadurch in der Lace waeren, ihre Schiffo amerikanische zu 


a) 


haben sie auch sctan; das orstenal, als unscre Panzerschiffe 


er Atlantikfai ee 


ahrt cin Fla;sre 


sich heraus, dass os das enz;lis Sruiser 


arın 
oOuble 


scs, habe ich den Fuehrer empfohlen und habo 


sc"en die amerikanischen SchifX: dass sic 


Hlifax ginzen, un !iinen zu lcren, hat ebenfall ch 


Amer 8 


nam 


yan Sinanore wegnehmen soll, wır 


aA = EN s an e 5 
lich darauf gerichtet, cine liüilfe und einen Bundes-enossen 


stan 
van 


halten, mit 


7 
+ 


len wir ja Brier:c Ic 


Bub en 


untersucht 


2 Stunden lang nit 


davon "racre 


kennt 


»r1 


amnmn 
DuLk 


uchker un 


fe [1 
ASS 


ij Mr 


“uug 


an 
vil 
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A: Das ist tatsaechlich so und ich darf zanz kurz den Verlauf oder die Int- 
wicklung schildern, wodurch es zu diesen Vorschlag kan; das var n’. lit ein Liie 


ei 


> 


tiativvorschlag von wir, sondern im Anfang 11 waren nolitische Verlandlu 
teilweise von Fuehrer, teilweise vom Aussenminister "gefuchrt wit 

diesen Verhanälungen war ich weberhaupt nicht hinziuwezosen. Ich muss sagen = 
leider - denn es wurde gar Manches besprochen, was nicht stim nd, es zeit 
aber auf der anderen Seite, dass wieder von Verschwoerung keine Rede war. Es 
kan zu einer Annaeherung und es kam ja dann der Besuch des Aussenninisters \ 2t- 
suoka, glaube ich, im läerz. 

Auf Grund dieser ganzen Entiiicklung gab der Fuechrer an 5 


sung, Nr. 2), heraus; das ist das Dokument 0-75, US-Exhibit 151 ı 


-_ 
DR,SIEWERS: Ich darf das Gericht auf diese Urkunde C-75 hinweisen, "i-Exhi- 


bit Nr, 151, im Dokumentenbuch der britischen Delegation Ir. 10-A, Scite 58. 
In dieser \leisung Nr. 2), steht unter Zifier 3 a: 
"Als gemeinsames Ziel der Kriegfuehrung ist herauszustellen, Enzland rasch 
nicderzuzwingen und die USA dadurch aus dein 
Und drei Äbsaetze weiter steht unter d) 
“Die Eroberung von Singanure - = —- " 
VORSIIZEIDER: Haben Sie es richtig, auf Scite 
arbeit mit Japan ? 
DR.SIAERS: Ich hoere eben zu meiner Veberraschung, dass 


in der englischen UVebersetzung nur ein Teil enthalten ist. 
Ich bitte das Gericht, mir zu gestatt ; ich unter diesen Umstaenden als 
Raeder-Dokument nachtreezlich die vollstaendige \lsisung; einrcilchee 

iR; Haben Sie das im Raeder-Dokumentenhuch, Dr, Sicmers ? 

MIERS: Nein, bisher nicht, weil ich nicht wusste, dass nur ein Teil 
uebersetzt worden ist, Ich bitte un die Erlaubnis, dass ich das Dokument im 
vollen Unfange als Racder-Exhibit nachreichen darf, 

VORSITZENDER: JavrchlL, jawchl. 

DR.SIEWERS: Dies findet sich also unter Zif 3 a und. das naechste Zitat 
findet sich unter Ziffer 3 d und heisst folgende 
"Die \iegnahme von Sihgepure als Schluesselstellung Inylands in Ternen Osten 
wuerde einen entscheilenden Erfolz fuer äie gesamte Krierfuchrung der drei 


Maechte bedeuten, Ausserdem sind Angriff auf andere Stuetzjunkte der englischen 
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Secmnecht, wenn Kriegseintritt der USA nicht verhindert werden kam, geeignet, 
das dortige llachtsystem des Feinäes zu erschuettern", 


re. + 


bitte das Gericht darauf zu achten, dass hier von litler berei‘; 
ist das Datum der “cisung, die \legnahme von Singavure anseordnct wurde. 


lich kann der Vorschlag von Gross-Admiral Racder in der Url:unde C0=152 vou 


18.iiaerz nicht mehr massgebend gewesen sein, da bereits cin Beichl Hitler's 


vorlige - 

ä: Darf ich kurz dazu noch sagen: Es ist inmer wieder dasselbe bei jedem 
der F„clle, dic hier erwachnt werden, zunacchst die politische Ansschc Ldung 
H Staatsoberhauptes, denn die \lcisung des Obexwston Defchlshabers der 
Wchrmacht fuer die ilchrmacht, dann das Zichen der TFolscrung scitens der cinzcl- 
nen “TIehrmachtsbefehlshaber, Und, nachden ich die ciaun; vom 5, läcız erhalten 
hatte, musste ich ueberlegen wie strategisch Japan, wenn cs in den Krieg cin 


treten wollte, an zweckmacssigsten cingesctzt werden wucıde und da kau es wic»- 


der darauf an, wie wird auch zur See En;lanl au zweckimessi;sten geschäcdigt 


8 
und, da musste ich ganz besonders deswegen darauf ürsengen, dass Japan sogen 
Singapurc vorging, weil es auch Kreise geb, die der Ansicht waren, dass Japan 
besser gegen Vladivostock vorginz, ‚as ein grober Fehler gewesen waere und 
musste das liachtzentrum in Ostasien angefasst werden. Aber geralc ler Uustend, 
dass auch ich glaubte, dass durch die \legnahme inzenpure die Usa vom Ärieg 
abgeschreckt wucrden, hatte nich ja mit zu liesen Vorschlaz; 
nicht das Gegenteil. 

Ts Ich komme dann in diesen Zusammenhang auf das Dolzument Nr, 187/-FS, das 
in dor Spezislonklaze gegen Sie vorzclest wurde, Es 
befindet sich im Dokumentenbuch der britischen Delexo 
Es ist die Unterhaltung zwischen: ı 
Ich hoerce eben, es soll nicht 320, sondem lir.319 se 
zwischen - = - 

VORSITZENDER: Es sollte 10-4 sein, nicht lo ? 

DR.SIEERS? 10-A, ich bitte un Entschuldigung, Es ist die Unterhaltung 
zirischen liatsuoka und Herrn von Ribbentrop au 29, !herz 141. Üicrueber ist 


- 


schon einmal gesprochen worden. In achten absatz der Urkunde ist folgendes 


"Der Reichsaussenninister kam anschliessend noch einmal auf die Jrage Singapure 
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zu sprechen; angesichts der von Japen geacusserten Fefuerchtungen wegen ct- 
ger U-Boot=-Angriffe von den Fhillipinen her unü das Eingreifen der englischen 
Mittolmeerflotte habe er die Lage noch cinmal mit Gencrnl=-Aaämirnl Raeder be= 
sprochen, Diescr hat ihn erklacrt, dass dic englische Motte in diesen Jahr 
in den englischen Heimat;cewaessern und Ad Äittelmecr so vollstacndig beschact- 
tigt scin wucıde, dass si > i in cinziges Schiff nach dem Fernen Osten 
entscnden kocnntes 
Dic amerikanischen U-Boote habe General-dmirsl Racder als so schlecht bezcich- 
nct, dass sich Japan un sic ucbe:haupt nicht zu kucmmern brauche", 
Herr von Ribbentrop hat auf meine Frage an 1, April 16 orklaort, dass er 
sich geirrt habc, die deusserung wahrscheinlich von Hitler staumce. Ich bitte 
sen Punkt endgudtig aufzuklaeren. 
„s Ich kann nur bestactigen, dass ich nicmals mit Herm von Ribbentrop 
ueber solche Fragen gesprochen habe, dcan leider bestandn ja keinerlei Bezic- 
hungen zwischen dem auswacrtisen Ant und dem OKM, zumal der Tuchrer es veorbo= 
ten hatte, dass irgendwelche Unterredunzen der lilitserbehoerlen mit dem aus 
wacrtisen amt stattfanden, Eine solche aussprache wucrde ich nicmals getan 
haben, de sic einmal meiner Auffassung vocllig widersprech, und da ich in die= 
irgendwelche Grundlagen fuer eine solche Behauptung nicht hattc, 
Herr Grossaduiral, ist nicht im Gegenteil in der SIL oft lie Frage behan- 
delt worden wie stark die indu*strielle und kriegerische Faehirkeit unl militac- 
e Fachizkeit von USA sei, und da ;seral es jeder Eintritt von 
USI zu befucrchten waere ? 
‚ 
Darucber waren wir uns voellig klar bis in Ale Einzclheiten. 
Ts; Haben Sie dieses Dokument Nr. 1877-73, das Ihnen vorlicgt, ueberhaupt 


jensls wachrend des Krieges geschen ? 
nr ” * ‚ 
Nein, neins 
ind Sic ueber Aiese Unterhaltung zwischen Herm von Ribbentrop und den 


openischen aussenminister liatsuoka, beziehungsweise ueber die Besprechung nit 


Oshima orientiert worden ? 


“s Nein, ich habe mir nur vom Fuchrer sagen lasson, und das gcht ja auch 


aus dem Dokument C 170 hervor, welches dann das Resultat seiner Unterhaltung 
llatsuoka gewesen waere, „ber mit Herın von Ribbentrop habe ich keine Unter- 


haltungen gehabt, 





ER JUNI 


DR.SIEERS: Hohes Gericht, ich bin eben gebeten wonlen, ein ort von nir 
richtipzustellen, das ich eben gebraucht habe, Um fair zu sein, mocchte ich die- 
scs tun. Ich habe gesagt: Hitler hat in der Weisung von 5. iInerz 141 "befohlen" 
Sinsapun.weszunehmen. 


Die Aus: wise ist nicht richtiz. Er konnte selbsiverstacndlich Japan nichts 


befehlen, Der Irrtum komat daher, weil die \eisung anfacngt mit den Worten: 


"Der Fuehrer hat fuer die Zuszumenarbeit mit Japan folgendes befohlen." 


Und unter Ziffer 5 heisst es dann: "Hierzu gelten folgende Richtlinien", und 
unter len Richtlinien ist dann die iegnnhme von Singapur vorgeschen, 
7; Herr Grossadmiral, haben Sie irgendirann, bei irgendeiner Besprechung irgend 
jemanden vorgoschlogen, dass Japan einen Anzriff auf Pcarl Harbour machen mucsse? 
“äs Nein, davon ist nicmals die Rede gewesen, 


Haben Sic irgendetwas von lJiesem Flan gehoert, bevor Japan Peasl Harbour 
eangriff ? 

Es wer eine vocllige UVeberraschung fuer mich und die SKL, dass 
dieser angriff stattgefunden hatte, und es ist da ein vo@lliges Verkennen der 
lentalitact der Japener, wenn man anninnt, dass sie cinen solchen Flan auch nur 
irgend einen lienschen innerhalb von Japan mitteilen, der nicht unmittelbar da- 
mit zu tun hat, In der gleichen \icise haben Sie ja 190. die russischen Schiffe 
vocllig aus heiteren Hinmel ueberfsllen, ohne dass irgend jemand cs ahnte. 
Hohes Gericht, ich darf in ldiesem 2usammenhang mir 3 genchnigte Dokumente ein- 


reichen, und zwar Racder Exhibit-19, im Dokumentenbuch XI, Scite 108. Es 


han» 


” 


deit sich wn ten Bericht des muerikznischen Generrls ihrshell,der mir nit Hilfe 
des Gerichts zur Verfucsunggestellt wırde. In diesen Fericht von 1. September 
19,5 hat Generol Marshall folsendes : 
festzustellen, wann und wie Deutsch.and und Japan versagten, bat ich Gence- 
Ziscnhower wi Befragung der hoechsten deutschen militacrischen Fuchrer, die 
Zeit Kriegsgefangene sind, durch scine “bwehrofrizicre, Das Ergebnis die=- 


ct 


Interviews: sind ven ausserorlentlichen Interesse, Sie geben uns ein Bild 
lleinungsvörschiedenheiten zwischen len feindlichen Nationen sowie cinen 
longel an weitreichenler Planung, - beides Faktoren, die in den kritischen 
Augenblicken dieses \icltkrioges schr wohl die entscheidenden gewcsen sein moegen", 


Und 2 äbsaetze spacter: "Kein Beweis ist bis jetzt gefundon, dass das deutsche 


Oberl:onmendo einen alles erfassenlen strategischen Flan hatte, Das Cberkonmando 


m/n 
f ft) 
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billigte zwar grund saetzlich die Politik Hitler's, aber dessen ungestueme Strate- 
gie ueberrannte die Aeutschen militacrischen a und. fuchrte schliss- 
lich zur Niederlage Deutschlands. Die Gcschichte 
1918 an ist von stacnligen persochlichen Konflikten erfucllt, in welchen sich zu- 
nchuend Hitler's persoenliohe Befehle gegen militacrisches Urteil durchsetztene 


Der erste Zusammenstoss erfolgte im Jahre 1938 und endete nit der Intfernung 


von Plomberg's, von Fritsch's und. Beck's und des letzten wirkungsvollen konser= 


otiven Einflusses auf die asutsche “ussenpolitik, 


Die Feläzuez;c in Norwezen, Frankreich und in den Niederlanden ha ‚tten emste Diver- 
sionen zwischen Hitler und Jen Generaelen, besonders hinsichtl icht der Einzclhei- 
ten in der Durchfuchrung der strategischen Flacne zur Tolse, In jeden Fell sctz- 
tc sich der Gener-lstab fucr die orthodoxe Forn der Durchfuchrung ein, - Üüitler 
dsgegen fuer einen unortholoxen anzrifi, Arssen Ziele in jeden Yalle tief in 
cindgebiet Ingen. Es setzte sich Hitler!s „auffassun; durch und der wirklich er- 
s+sunliche Erfolz jädes dieser auf einanderfolgenlen Fallzusge erhoben Hitler's 
Prestige zu einen Punkt, wo man nicht uchr wagte, seiner Änsicht zu widerspre- 
chen. Sein militaerischss Sclbstve trauen wunle grenzcnlos nach den Sieg in 
Fronkreich und er begann nunmchr die Gedankengaenge seiner Gencracle selbst in 
der Gegenwart juengerer Ofıiziere zu kritisieren un herabz zen, Do ka 65, 
dass von Gencrolstab kein "Hderstand mehr vorgebracht wurce, ©45 Hitler seinen 
schicksalhaften Intschluss fasste, in Sowjet-Russlanl. einzufallen." 
18 ist ein Auszug weber Ycutschl and und Japon. Ich zitiere: 
wnerhin kcinsrlei Beweis vor fuer enge strategische Flanung zwischen 
Deutschland und Japan. Der deutsche Gencralstab erkannte die Bindung Japons 
durch fen Neutralitaetsp.kt nit Russland an, hoffte jeäoch, dass Japan starke 
britische und smerikenische Land-, Seo- und Tuftstreitkraefte im femen Osten 
bincen wuerde. 
Da bisher kein gesenteiliser Beweis vorliogt, ist anzunchucn, dass Jäpan cben=“ 
folls auf cigene Taust handelte und nicht in Vebereinstinmung mit vorher coor- 
Ainierten strategischen Flacnen" » 
Und femer in cbenfalls senchmigten Dokument Raeder-Fxhibit=115 und 1l;, ir Do- 
kumentenbuch VI, Scite 494 und Scite 14,97 
VORSITZENDER: Dr.Siemers, ich glaube, Sie sollten Üon Zeugen fragen, ob 


Aen „nsichten dcs General “arshall uebereinstinnt ? 





IA IMIMII 


18.I2i-il-I26 H0353 - 002 

DR. SINERS: 

G: Herr Gross-Aduiral, stimmen Sio mit Jen ensichten des amerikanischen Gene- 

iorshall ueberein? 

a: Ich habe die Ausfuchrungen nicht so ticf aufrcnommen; im allgemeinen sind 
cs Ja Gedanken;aenge, dic wir auch zehabt haben, aber ichkann nicht zu jedem ein- 
zelnen Punkte sicherstehen, dazu muesste ich sie nochiıals anschen oder. sie 
mmessten nochwals vorselesen werden, 

DL SIZERS: Ich glaube, die allgemeine Bestactisung des „dnirols genucgts 
-Exhibit-113 mocchte ich mich uf die Ucberschrift bezichen: 
"Dio \rmec hat J spens Bewegung vorherseschen, erklacrt 
shington, 11. Dezember -—— 
General George C.ihrshall, Frucher Sonernls schc! r.ünme, anerkannte gestern 
„bond, dass die „ruec uchr als 10 Tase vor den 7. Dezember 1%1 wusste, dass 
cine japensiche Bowezung auf Fearl Earbour sic ucher die sowisse Linic hinaus 
bringen wuerde, wo die amerikanischen fuchrenden iüilitacrs glaubten, dass die 
Vereinigten Staaten kaenpfen sollten", 
Ich moechte, un Zeit zu sparen, nicht alles losen, cs eryibt sich aus der 
des Marshall, dass das japanische Vorruccken in Richtung Schanghai 
sich nach Susden zu bewegte, von der WSa-Berichterstatiung au 25. und 26. 
venber 191 gemeldet wurde. Und fomer hat iarshall bezcugt, dass Vorbereitungen 
in USA ausgearbeitet waren vor dem Rricgo fuer dioH Onstruktion von Langstrecken- 
Bomben, die in Richtung Raboul, Instanbul und Sinzanur vorschen scllten. 


In Raeder-Exhibit-114,, das ich cbenfrlls nit Benry Stimson's Erklaerungen, 


datiert vom 21, liacrz, vorloge, hat Henry L.Stinson als chensliger Kriegsnini- 


ster der Vereinigten Stanten von amerika aufgedeckt, dass das Sruchere Kabinett 
dcs Fraesidenten Roosevelt 9 Tage vor dem „ngriff dar Jepenor auf Fearl Harbour 
inen angriff auf Qie japanischen Streitkracfte, un! zwar ohne ‚amung, disku= 
tiort und obgelehnt habe. Stimson hat lios in einor Aussage wiedergezeben, dass 
Nachricht erhalten habe von ja Sovesunzen entlang 

ge versaume] si Gas Kabinett vic er 


ohl zu bedeuten haben kocnn- 


Japaner in Öcn Isthmus von Kra gelong- 
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ten, wwmerden Aic EImglacnder kaenpfen und in dem Felle wenden auch wir kaempfen 


Hat dernach, Herr Gross-duiräl, die USA frucher ucber dic Flanungen von 


Bescheid gewusst, als Sie ? 


Offenbar, jas 


Ich komme dann zum nacchsten Vorwurf der anklagce gegen Sic, und zwar 


betrifft dieser Brasilien, In dieser Bezichung hat die Anklascbehoerde 


Dokument 1807-PS vorgelegt; ist GB-227, in Pokurnientenbuch der britischen Dele= 


getion 10-4, Seite 288, 
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Es handelt 
16.5.1942, 

DR. SIEMERS; 
nir wird eben gesagt, 
Die Eintrr.gung 


Vaffencinsatzes gegen 


nessnahmen noch unvolls 


gegeben sind, für 
F: Die 

tätsverletzung und & 

schleg zu einer Zeit 

erinnere deran, 

22... Auzust 1942 


innerung & 


eschädigt. Dic Bras 
Sic hatten gestettet, 
Kiste 

ben selbst 

ten und auf 

lianische 

helcuchi;et weren und 


Schiffe 


X 


RT $ ER 
laut3t; 2955, 


tär.iig und 


ZWECK! 


s Völsarrechtsbruches, weil Sie 


Y I T Y 
BUSRLSEAS LEN 


dazu Stellung 


a a, ” 7 
uU2s8 USA=Flug "stztionen 3 Le D 


nicht erkennt werdon konnten. 


II MIN 


sich un Jodl's Tagebuch, und zwrr um die Eintrngung vom 


der wı Entschuldigung bitten, 
nicht 288, 

hat die SKL dic Freigtbe des 

ilianischen Sce= und lLuftstrcitkräf- 


schl’gartiges Zupäcken gegen brrsiliani 


se:chif?e zun jetzigen Zeitpunkt, wo Abwehr- 


die Mögiichkeit zur Überraschung 


"Ansig, de Brasilien praktisch gegen Deutsc 


den Vorw urf der Neutrali- 
diesen Vor- 
Brrsilien neutral war, Ich 
2 Monate spätcr, 


Sie, kurz zus Inter Er- 


zu r.ehäon? 


Brrsilien und Deutschland war drnmels 


chen wur: schlecht be- 


e nn 
AT re 
ı verfolgt, 


n Interessen Deutschlands wurden schwc 


weren bereits völlig den USA hörig. 
rnsilianischc 


n. Sie ha- 


nicht vorschriftsnässig 


edessen als solche, als brasilionische 


Deutschland hrstte vorher dic 


ganzen südamerikanischen Stzaten gebeten, 


mächte crfolgt,. Diese Fljugzougrngriffe 


linrnischen Stationen 


en. den Bühror hin, 


man sie nach ihrer Nation 


aus unternomaen sein. Auf dicse Bitte 


ordnete dicser on, d 


alität nachts er- 


Flugzeugangriffe auf U-Boote der Achsen- 


konnten müur von den brosi- 
der SKI 


,s8 nocheinmel bei den Ita- 


2772 
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lienern angefrngt werden solle, was für Nachrichten bei ihnen vor- 


von den Rh :stätig dass schon vor 


Wochen italienische U-Boote, dio nit scren zussinıen operierten an 


der brasilianischen Kiste, angegriffen seieı ebenso hatte der bri- 
silinnische Iuftwrffenninist öffentli A,ss brasilinnische» 
zeuge, die von ihren Strtionen kei Achsen-U-Bootc 
hätte Auf diese Bestätigung hin hatte der Führer er- 
der brasilianischen 
ein Plon zusgear- 
dic iu Juni von der 
Atlantik zu frhren, nach de 
heben. Der Führer 


tiche seit 


rider nd ich kann leide icht mh ecsen zus welchen Grunde, 
chtlich zus uncrem Doku- 
buch wiedergibt, 
ernzce Vorwurf 


en worden wär 


voi 


scbuch ergibt sich, 


zwei Sätze, habe ich bereits vur- 


weiteren Wort- 


ine Verschäı 
fung das Konfliktes nit Rücksicht auf aie Haltung Argentiniens und 
gegen Brasili- 
und Itelien Fühlung genomien werden müsse. Auf Vortr2e 
Mri befohlen, 


Pr} 
I 


ırch cine Rickfrnge in Rou feststellen solle, 
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dungen von Koampfha 


Die Snchprüfungen d 


Brasiliens 


= 
Bcke 
wurden, 


Dice SKL ermittelt 


one 
„Il 


EINZUS. 


ITOSTENS 


erklärte 


befahl 


J I all 


u 
Ger 


prüfung 


. 
an 
vli 


glmubc, 


unver 


Und 


ıdlungen gc; 


er SKL 


dic zwe ife l1os 
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sen Achsen-U-Boote richtig scien, 


ergs änss itoel,. U-Boote zn der Nord- 


Mei von Flugzeugen angegriffen 


gestartet woren, 


Wortlaut der amtlichen Bekannt- 


emninisteriuns über die Koımpfhrnclungen 


Zeit von 22, Juni bis 4, Juli zus west- 


uslrufenden 10 U-Booten unte 


»it voi 3. bis 8, August vor den Hrupthäfen 


Durchfi sbefehl muss den U-Booten 
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en brosilionnischer Küste von Fahrzeugen ange 


5 

brasilianische Iuftfchrtministeriun amtlich be 
griff von der bresilinnischen Luftwaffe durchgeführt seien, erbst 
SKL za 29. Mei 1942 nit 12938/42 &+ Klos, von Wehruschtführunesstab 
Freigscbe Waffeneinsa gegen brossilionische Streitkräfte und Hon- 
Aclisschiffe," 

Ich überreiche förner noch Rädor-Exhibit Nr. 118, Dokunentenbuch 

Seite 510, Ich bitte, Aiesen Dokument :mtlich Kenntnis zu 

hen. Ich nöchte nicht darzus zitioren, weil cs 
Inhrlt ha wie 
n verlösene Ziffer 4 dcs Dokunen 

117 den Sachverhal ollstänlig klärt und jeden Vorwurf geg: 
Merine wieder 
Verhör du: 


7 Tr 4 a4 . ee 41 zu ER St rs Arash MmRaAl - 
F; Haben Sie dicsen Ausführungen zus den I egstzgekuch noch ct- 


ı 7 E34 ana T ann Fer u n ‘ 
was hinzuzufügen, Herr Gross-Adniral? 


A: Nein, ich habe nichts uchr hinzuzufiüg 8 ist völlig klar. 


nn EL aA Ar, OT GR GE nn a = 2. 

Fi Herr Gross-Adnirnl, icl ca ic bitten, nunnehr den Gericht 
zu schildern - damit komie ich zum Schluss des Verhörs - wie es dazı 
gekorıien 


SIEMERS: eine Pruse 


Vsrhör dureh DR, Sicucr: 


RR 
aaa Rin 
Bee 


rüheren Zcit 


kurz 
ckomien ist, dass ich den Führer 
Stellung zu enthoben, oder dass ich ihn ein Ultine- 


mr 


2.1.02 
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tun stellte. Ich möchte Is Beispiel, wie diese Fälle verliefen, 


nur gonz kurz 2 Fälle anführen, In Novenber 1938 hatte i einen 


Vortr2g bein Führer, in Gegemwert von Generzloberst Keitel, über 
Schiffstypen, unsure Pläne, wie dic Schiffe weiter ausgestelt: 
den sollten. Bei dicscer Gelegenheit bezann 
wir bisher gebaut hstten und ia Bau hatten, unter anderen so- 
"Bisnerck" auf c genz unerklärlichc 
£f2lsch zu erklä Ich habe nachher 
iaiaer dadurch entstnden, da 
ı Gefolee, die von diesen Din 


Be 
Ansichten 


irscndwic 

anderes tun konnte 

ste ner verliess. Generrloboerst Keitel war 

hrer lief mir bis en die Tür nach nt mich wicderrceinzu=- 
ine Vorwürf 


un “.4+7 un 
ständen jetz den Abschic 


ine-Adjutont, 
in Kiel an der Universität cinen 
ponz üblen Ruf hat 


zustinnunz 


wüy scäo, 


ı !Gutz,. der. DELL 
tıır ie N R we : ee 
iben, cs wird ein anderer komnan 

NTAT 


wir in der NSKK irgendwie Führer, und wird dam 


einer meiner Partei-Adjutanten weiter Dienst tun." Auch typix 
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für den Führer, dass er in gewisser Weise doch seinen Willen durch- 


18.4M2i-N-ASch-6 


sctzen wollte, eber er wzr aus der Marine herous und ich konnte 
such in diesen Punkte meinen Standpunkt behaupten, 
Ich habe unter diesen Unständen „ich bereit orklärt, weitcrzudic- 


hebe eber, das wer Anfong 1939, ii Loufe des Frühjahrs noch- 


beten, ob ich nicht jczt ausscheiden könnte, ich 
sohon schr lange Zeit in der Ma:ine und ich glaubte nicht, 


ich noch längere Zeit die Würde Aıtes trogen könne und 


u 


schlasce ihu vor, dass cs vielleicht iu Oktober 1939 scin könnte, 


kan ja dann an 1, Ok 


Der Führer lchnte os daacls U ab da cs 


tober zun Kriege, und in Kri:re gleubte ich, wenn es nicht gonz 


Aringend wäre, unter zrr Ale -arine verlassen zu 


nich auch für ie zsconzen Vorbereitungen und Er- 
Marine voll verintw +tlich fühlte. In Laufe des Kriege 
ass Zusmunenerbeiten, das bis dehin, abgeschen von solche 
nföllen, durchaus syupstisch wor, denn der Führer 
tets, mir Achtung entgezenzubrinsen; iı Loufe des Kricges 
And 


hältnis zlluählich stork betrübt und zwar dä aurch, 


der Führer nervöser wurde bei Vorträsen, bei leinungsverschiec 


denh.iten sehr stark mufbrnustc, hei Zwis 
spiel techrische Versager oder isserfolg eines Schiffes, 
fallend wurde, wobei es iıwuer wieder d2zu kan, 
ihn cinwirkte, bevor ich die Dinge klären 
er ihn richtig wieder 
unergquicklichen Szenen, di 
ausserordent 
Ein Punkt, rdentlich empfindlich wor, 
ren die grassen Sch’f£». beunrnhis wenn Gie gros- 


ten. Einen 


oder später Bisner: 


bis Enüäc 194: 


hi 


nun noch, da ettenj "ta besonäcrs beeindruckt, 


bei der Beratung des Fürre in den Fragen der Be! 





a MN 
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von Norwsgen und Frankreich, un? vor allem von Russlond, Äänss er 


stets lctzten Ehdes auf Parteilcute, wie zum Beispiel Berghofen, 
nehr hörte, a euf einen alten Offizier; das führte zu einer lage 


die auf die Dauer nicht zu ertrigen war, 





Ein Grundzug des Führers war ja ein ungeheures Misstrauen 
eigentlich gegen jedermann, bescnders nber gegen alte Offiziere, 
die aus der früheren Wehrnacht stannten und von denen er, bei 
aller oft wohlwollenden Behandlung, inner annahn, dass sie doch 
im Grunde ihres Herzens nicht so eingestellt seien, wie er es ver- 
langen müsse. Gerade der Fall Russland hatte nich so oft im Gegen- 
satz zu ihn geführt, dass dadurch das Verhäknis Goch stark beein- 
Artckt wurde, Es ist jan auch von den Bearbeiter dieser ganzen 
Kriegstagebücher und Sitzungsprotokolle, dem Admiral Assmann so 
aufgefasst, dass er an einer Stellein Anschluss an eine solche 
Besprechung schreibt:"Der Oberbefehlshaber der Kriessmarine steht 
also in vollen Gegensatz zun Führer it dieser Frage," 

Ende 1942, nachden gerade ich ‘en Schlusspunkt unter die ganze 
norwegische Frage hatte machen nüssen, trat nun ein Zwischenfall 
ein, der zum Ende führte, Es hatte ein ansriff stattfinden sollen 
auf einen Geleitzug, der nach Murmansk oder Archangels ging von 
England. Es war in Dezeniber, eine Zeit, zu der da oben mur 1 bis 
2 Stunden Dämmerung an Tage ist, wo also kein günstiges Wetter für 
das Känpfen zrosser Schiffe ist, wenn sie sich grösseren Zerstö- 
rernengsen gegenüber sehen, Die Schiffe waren ausgelaufen, nit Zer- 
störern zusammen, und waren auch in der Zeit der Dämmerung an den 
Geleitzug gekommen, Da aber die Däm ierung bald wieder verschwand 
und es dunkel wurde, und der Geleitz zug von vielen Zerstörern ge- 
sichert war, hielt der Adniral es für richtig, die grossen Schiffe 
wieder aus den Kanpfe herauszuziehen,. Däs war der einzig richtige 
Entschluss, denn er konn; sie 21 nen verlieren durch Tor- 


petdotreffer, 


Einmal diese Tatsacner und de...) zweitens, dass unglücklicherwei- 


se die Funkverkiniurng zei schan diesen "Amirsl nnd der Seekriegslei- 
tung durch ainmosphäiwte2n- Starin-an sehr zrantwsrt ‚ teilweise 
ganz abecbro: WEL ns Casin führie, dass der Führer in seinen 
Hauptquartier, wohin ich ıhm allos meldete, was ich 

selbst erfuhr, ausserordentlich erregt wurde, 
Es ging den ganzen Tag mit Hin= und Herfragen und auch an Abend 


noch konnte ich ihm kein klares ’ilä geben, Dies erregte ihn ganz 
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ausserordentlich. Er liess mir dann durch den dort befindlichen 
“dniral Kranke viele Beleidigungen sagen, und verlangte, ich solle 
sofort hinkommen, und ich sah, dass hier eine sehr starke Reibung 
entstünde, Ich bewirkte noch, dass ich erst an 6,Jamuar „ also nach 
6 Tagen, hinzukommen brauchte, ur: äie Atmosphäre erst etwas abzu- 
kühlen. Jam 6.Januar konnte ich nit einen vollen Bericht zu ihn fah- 
ren, und am Abend hielt er dann in einer Besprechung mit nir, bei Ad. 
auch Herr Generalfeldmarschall Keitel zugegen war, einen ungefähr 
einstündigen Vortrag, in den er alles niederzog, was die Marine ge- 
macht hatte, im völligen Gegensatz zu allen bisherigen Beurteilunger 
der Marine, woraus ich sah, dass er wohl auch einen Bruch herbei- 


führen wolle, 


Ich selbst War fest entschlossen, dicse Gelcgenheit zu ergreifen, 


um meinen Abschied zu bekonmnen, zum2l ja auch sich imner mehr her- 
ausstellte, dass der Krieg ein. reiner U-Boot-Krieg würde, sodass ick 
glauben konnte, dass ich selbst in diesem Monent nit guten Gewissen 
weggehen könnte, 

Nachden er den Vortrag beendet hatte, bat ich ihn, unter 4 “usen 
mit ihn sprechen zu können, Felärnrschall Keitel und die Stenogra- 
phen gingen hinaus, und ich sclbst sagte nun, dass ich neinen Äb- 
schied erbäte, da ich aus seinen Vortrag ersähe, dass er völlig 
unzufrieden nit mir wäre, und es wäre infolgedessen der gegebene 
Monent, Wie immer, suchte er zunächst abzuschwächen, aber ich be- 
stand darauf, und erklärte, es müsste unter allen Umständen eine 
neuer OBDM ernannt werden, der die volle Verantwortung trüge, Er 
sagte dann, es wäre aber eine sehr grosse Belastung für ihn, wenn 
ich jetzt wegginge, denn nunmehr v're die Inge sehr kritisch; es 
stand Stalingrad bevor. Und zweitens es würde ihn schon vorgeworfen, 
dass soviele Generale gingen, und die Jussenwelt würde ihn beschul- 
digen, wenn ich jetzt wegginge, 

Ich sagte ihn, was ich dazu tun konnte, dass das nicht geschehe, 
würde ich tun, Wenn er Wert darauf legte, nach aussen hin nicht den 
Einäruck zu erwecken, dass ich da in Unfrieden geschieden wäre, so 
könne er ja den Weg gehen, dass er nich als Generalinspekteur nominel 


mit einem Titel versehe, der den #indruck erwecke, dass ich noch zur 


> I III 
H0353 — 


0030 





18, Mai-M-NK-3 
Marine gehöre, und dass mein Narc mit der Marine verbunden bliebe, 

Dieses leuchtete ihm sofort ein, und ich sagte ihn darauf, dass 
ich bäte, -— das war also an 6,.Januar, - ich möchte am 30. Januar 
entlassen werden. Da war ich gerade 10 Jahre unter ihn tätig als 
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, 

Er erklärte sich auch lanit einverstanden und forderte mich auf 
ihn zwei Nachfolger zu nennen zur Auswahl, 

im 30o.Januar hat er mich dann persönlich verabschiedet, inden 
er nich zum “dniral-Inspekteur ur Marine emannte, Er sagte, er 
würde mich noch gelegentlich un Rat fragen; aber das ist nienals 
vorgekommen, sondern ich bin bloss zweimal entsandt worden, einnal 
nach Bulgarien, zur Beisetzung des Könics von Bulgarien, und ein- 
mal nach Ungarn; zum Reichsverw.ser Horthy, um ihn einGeschenk des 
Führers zu überbringen. 

F: Herr Grossadniral, Sie haben sonst als Adniral=-Inspekteur 
keine Arbeiten ausgeführt? 

A: Ich habe keinerlei Funktion gehabt und keinerlei Aufträge 
bekonnen, 

F: Dann meine letzte Frage, Hatten Die den Eindruck bei Ihrer 
Unterhaltung von 6,.Januar 1943 nit Hitler, dass er Sie, - sagen 
wir einnal - ganz gern los sein wollte, mit Rücksicht auf die viel 
fachen Differenzen, weil Sie häufig Widerspruch gegen ihn erhoben 
hatten, in marine=terhnischen un’ in politischen Dingen, Norwegen, 
Frankreich, Russlana ? 

4: Ich glaube wohl, dass er “en Willen hatte, nich in diesen 


Monent loszuwerden, weil ich ihn in gewisscr Weise unbequen war, 


Diesen einen geschilderten Fall, wo ich meinen Willen durchsesetzt 
8 , =) 


hatte, den hat er nie vergessen. 
DR.SIEMERS: Ich danke Ihnen. 
Hohes Tribunal, ich beende dani+ das Verhör von Gross-Adniral Raec 
VORSITZENDER: Das Gericht wird heute vis 13,30 Uhr Verhandlung 
abhalten, 
Wir werden nun für 10 Minuten v:rtagen, 


(Worauf die Verhandlung für 10 Minuten unterbrochen wurde). 


IT 





Halt tens MINI 


VORSITZENDER: Haben noch Andere Verteidignrgsanwälte per zu 
stellen? 
DR,KRANZBÜHLER: Herr Admiral, Sie entsinnen sich der Denkschrift 


der Seekriegsleitung von 15,0ktob:r über Möglichkeiten zur Ver- 


schörfung des “andelskrieges ? Sic befindet sich in den Anklagebuch 


der britischen Delegation Nr.10 auf den Seiten 96/97 des britischen 
Textes. Ädniral Wagner hat hier bereits cCarüber ausgesagst. Können 
Sie dieser Aussage noch etwas hinzufügen über die Aufgabe und den 


Sinn dieser Denkschrift ? 


so hatten wir uns mit einzelnen Fragen der U-Boot-Kriesführung vis 


dahin nur ganz wenig beschäftigt. Wir hatten unter anderen über- 
haupt noch nicht die Frage des sogenannten uneingeschränkten U- 
Boot=-Krieges behandelt, die Ja in vorigen Kriege eine sehr grosse 
Rolle gespielt hatte. Daraus entstand, dass on 3,Septenber der 
Offizier, der neulich erwähnt wurde, zun “uswärtigen 
wurde, nit einigen Erörterunren über dies Frage des uneingeschränk- 
ten U-Boot-Krieges, danit wir uns #r inmel nit den “uswärtigen 
int darüber klat würden, wie weit wir gehen konnten, Und das ist 
dieses Papier, das neulich hier eine Rolle spielte, D-851,GB 451, 

3.Novunber. 

F: Vielnehr von 3, Sepier 

3.Scptenber, 

eoer0n0...Gas Alle diese Fragen ans it haben kann Unter- 
hanälungen mit den “uswärtisen Amt Sttgelunden und bei uns in 
ORM wurde auf Grund der Resultate dieser Verhandlungen diese U-Boot 
Benkschrift aus gearbeitet, die von Ihnen erwähnt wurde und die 
unter den 15.0ktober hera usgebracht wurde, Sie wurde, glaube ich, 
am 15.0ktober von nir den Führer vorgelegt, der grundsätzlich nit 
den Inhalt einverstanden war, Aber gerade dieser Umstgnd, dass eine 
U-Boot=-Denkschrift über die Möglichkeit der Verschärfung des U-Boot- 

er herauskan, zeigt, wie wenir wir zuf die- 
Fall vorbereitet waren. 


Diese Denkschrift enthält Ja vorne den Satz, der von der anklage- 
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behörde vorgeführt worden ist bezüglich unserer Stellung zum inker- 
nationalen Recht, wo gesagt wird :"grösste Kampfsittlichkeit, 
möglichstes Halten an das Völkerrecht und Stützen aller militä- 
rischen Massnahnmen auf das interna tionale, auf das geltende Recht; 
wenn es eber nicht möglich ist, oder wenn es möglich ist, durch 
eine Abweichung kriegsentscheidende Erfolge zu erzielen und wir 
diese übweichung verantworten können, dann muss event, von 
geltenden Völkerrecht abgewichen werden, d.h, also auch event, 
neues Völkerrecht entwickelt werden." 

In übrigen aber ist dicse ganze Denkschrift nur ein dauerndes Su- 
chen nach Möglichkeiten, durch geringsten Schaden der Ncutralen und 


Curch ein möglichstes Halien an das Völkerrecht den U-Boot-Krieg 


so gestalten zu können, dass er srfolge für die Kreigsent 


‚rden die verschiedensten Fall 
fung bringen kann, aber cs handelt 


Ge genmassnahnen gegen feindliche Massnahn finden möchte, 


Fortsetzung des Verhöres des Angeklagten Erich Raeder furch Kapitän 


7 


tto Kranzbühler (Verteidizser für den “ngeklagten Karl Dönitz) 


A: (*ortsetzung) Solche Vorgänge, wie Blockade oder, ein neue 


Angriff, Belagerung Englands dur:h den U-Boot- Krieg werden nach 
allen Richtungen hin untersuc! es komnt aber die 
zun Schluss, dass bei der Zahl der U-Boote und bei den sonst tigen 
denken es noch nicht mörlich is ;„, Solche Operationen vorzunehnen., 
er ganzen Denkschrift, in den Dokument niede 
sich auf den beiden letzten Seiten. Ich habe leider 
ssche Exemplar vor mir, wo mir unter letzter Absatz D) 
die abschlicssende Beurt eilung folgender Sätze bensrke 
ich ziotieren möchte 
ORSITZENDER: Ist.das Datum der 1 5.0Kktober1939 ? 
Kapt.KRANZBÜHLER: Ja hl, Scite 96 und 97. 
VORSITZENDER: Befindet es sich uf Seite 98, 104 ? 
Kapt.KRANZBÜHLER: In Dokumentenbuch der Aanklagevertr.tung be- 
findet es sich auf Seite 96 unä 97. 


VORSITZENDER: Welcher Punkt, Nr,10 ? 
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Kapt,.KRANZBÜHLER: Zehn, 

VORSITZENDER: Diese Nummern ind nicht richtig. Die Bezugnahme 
darauf ist unrichtig. 

fapt.KRANZBÜHLER: Seite 99 und 100, werde ich gerade belchrt, 
(Kurze Besprechung zwischen Sir David Maxwell-Fyfe und 
(apt.Kranzbühler) 

Kapt. KRANZBÜHLER: In dem Dokunentenbuch der Anklage ist wur 
ein kurzer Äuszug, der Zeuge hat das ganze Dokument in der Hond. 

VORSITZENDER: Wo ist der Auszug ? 

Kapt.KRANZBÜHLER: “uf Seite 99 und 100, “nklagepunkt 10, 

GB Nr,224. — Herr Präsident, ein weiterer Auszug aus dem gleichen 

Dokument ist bereits erörtert worä.n, E lindcet sich im Dokunent 

Dönitz, Band III, Seite 199- 203, Ich slaube aber nicht, 

erforderlich ist, darauf Bezug zu nehmen, dem de Zeuge wird mur 
zwei Sätze vorlesen, 

A: (ngeklagter Erich Raede ar) “Also der Schlussabsatz, "äbschlies 
sende Beurteilung" lautets"Ziffer 1) Die bisherige Forn der Prisen- 
oränung entspricht nicht den mil itärischen Forderungen nach rick- 

\wsloser Schärfe, Ein grossör Teil der feind]i Hondelsschiffe 

ente Ausführ au ralen Schiffe wird nicht 

und untersuchen zu Züssen, kann bei dcr 
TZuftüberwachung und U in feindlichen Küstenvorfeld nicht 
mehr verantwort werde Haı iskrieg nach Prisenoränung muss 
daher eingeschränkt d in der Nord=- und Ostsee nur den Überwasser- 
Streitkräften überlassen werden. Im 
U-Boote im Vorfelä dcr feindlichen Küsten auf len warnung 

„itzüge, Iruppentransporte, bewaffnete und 


feindlichen BR und führen den Handelskrieg 


silin 


enordnung nur in besonderen FFällen „ Ein Einsatz der ope- 


ist nicht möglich. Der Handels- 
im völkerrechtlichen Sinne, Eine Konfliktmös- 
mit den Neutralen besteht nicht," 
Noch ein Satz: 


sich aus politischen Gründen 


u) ar ”- 





schärfsten Form der Handelskriegführung @urch die Belag serung 
gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht entscheiden vermag, wird unt 
Beibehaltung der bisherigen Handelskriegführung durch verstärk- 
te, rücksichtslose Minenverwendung und Iuftangriffe auf feindliche 
Hafenaänlagen eine Steigerung der Wirksamkeit der Unterbinäung 
d.s feindlichen Hanä.ls zu erzielen sein; Eine entscheidende Wir- 
kun kann jedoch durch den Handelskrieg in der augenblicklichen 
form nicht erwartet werden." 
Soweit das Zitat, 
Kapt,KRANZBÜH Das unmittelbare Ergebnis dieser Denkschri ft 
Ihres Vortroges beim Führer war der Befehl von 17.,0Oktober ? 
As Jawohl,. Und das betrifft 1) dass alle Handelsschiffe tor- 


ediert wurden dürfen und, 2) als Vers schärfungs, dass Passagier- 
’ =} | > 


lampfer in Geleitzügen torpediert worden Cürfen, einige Zeit nach 
dem cine Bekannt- nachung darüber erfolgt wäre, 
Das war also im Rahmen der Vers kärfung Zug um Zug, wie wir sie 


bis dahin auf die einzelnen feindlichen Massnahmen durchführt ha- 


Sapt.Krankbühler, wenn dieser innge, 


ten verlesene Auszug noch nicht ls Tatbestand vorgelegt wurde, muss 


Ihnen als solcher eingereicht werden. Meines Wissens wurd 

jetzt noch nicht vorgelert, 

DAVID MAXVWELL FYFE: Herr Vorsitzuander, ich glaube, behilflici 
sein zu können. Ich werde dieses Dokuxent verwenden und es den 
richt vorlegen. 

VORSITZENDER: Wurde es i s Intbestand eingereicht 

SIR DAVID MIXWELL FYFE; Nur teilw_ise, nicht jener Teil, nuf den 
sich der Angeklagte soeben bezogen hnt, Ich werde nich "ber in 
betracht dessen später darauf beziehen, 

VORSITZ 

sadmiral, Sie sprachen davon, dass 
stattgefunden hätten für einen Auf- 

bau einer deutschen U=-Boot- Waffe, War der Grossadmiral Dönitz an 


diesen Vorbereitungen irzendwie beteiligt ? 
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In gar keiner Weise war er beteiligt. Er befand sich Jay 
wie hier schon ges2zst wurde, im letzten Jahr im Ausland. Vorher 
hatte er nichts damit zu tun gchnbt. 

F: Sie berichten eben über Ihre äbgang als Oberbefehlshaber 

suarine. Wollen Sie bitte mir sagen, 
dazugekonmen ist, dass Admiral Dönitz Ihr Nachfolger wurde? 

“as Der Führer hatte mir befohlen, zwei Adnirale als Nachfolger 
vorzuschlagen, Ich schlug ihm schriftlich erstens äls Älteren ”--- 
VORSITZENDER: Kapt.Krankzbühler, in welchen Zusamnmenhrng ist 
das? Ich meine, welche Erheblick'keit hat es für unsere Entscheidun- 

gen, „uf welche Weise Oberbefehlshaber der Marine wurde ? 

Kapt .KRANZBÜHL! Das hat insoferne Bedeutung, Herr Präsident, 
als die Anklage behauptet, Admiral Dönitz sei auf Grund politischer 
Beziehungen oder Verdienste Nachfolzer von Grossadmiral Raeder Ze- 
worden, 


Ve ORSITZENDER : Gut, 


% 


77) 


Kopt.KRANZBÜHLER: Wollen Sie bitte fortsetzen, Herr Grossadmiral. 

A: Ich werde ganz kurz sein, Ich schlug in erster Linie den 
Genernlnämiral Karls vor, der der Ältere war und schr zrossen Über- 
blick über die ganze Scekriegführung der larinepolitik hatte, Für 
den Fell, dass ich dem Führer dokumentieren wollte, dass er jetzt 
den V=-Boot=-Kri eg gan in den Vorderrrund stellte, schlüge ich Ad- 
miral Dönitz vor, der die grösste Autorität auf dicosen Gebiet wäre, 
Von irgenäöwelchen pölitisohen Rücksichten ist überhaupt nicht die 
Rede gewesen, so dass es eine rein fachliche, technische Ernennung 
war, 

Xapt RRANZBÜHLER: Ich habe keine weiteren Fragen nehr. 
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DR. NELTE: (Verteidiger fuer den Angeklagten Keitel): 


nn 


Herr Praesident. Das Tribunal hatte mir nit Schreiben vom 26, Maerz stattet, 


ge 
dass fuer den Angeklagten Keitel ein Affidavit des !itangeklasten Grossadmiral 
Raeder vorgelest werden koenne, wenn der Anklagobehoerde Gelegenheit gegeben » 
waere, den Grossadmiral Raeder im Kreuzverhoer ueber seine Aussagen zu vernehmen, 
Ich habe das \ffidavit der Anklagebehosrde zugeleitet und dies 
ungen erhoben. Ich bitte dieses Affidavit, das sich auf Stellung und Fu 
tionen des Angeklagten Keitel, als Che? Ik bezieht, als Beweisstueck ür, 19 
entgegenzunehuen, nachdem mir Herr Grossadmiral Raeder bestaetigt hat, dass er 
Affidavit unterschrieben hat und mit der Einreichung einverstanden ist, 
Herr Grossadmira j Ye Fragen, die ich an Sie gestellt und die 
mit Ihrer Vertsidigurg beantwortet und 
ben. 
Es handelt sich doch um die S1 \les Feldmarschall Keite 
Javohl, 


Das ist mir ganz genau bekannt, 
NELTEsS Dann darf 
Die Anklagebehoerde hat 
Ich habe noch einige Fragen an Grossadmira Raeder, deren Beantwortung, 
Erlaubnis des Gerichtes, s ereinfacht werden koennte, Es handelt 
die ich an Nail ‚so heute vor acht Tagen, an Grossadmiral 
1 die s: jezich uE den vom Zeugen Dr, ( 
beten ung eren Einfluss Keitels und auf den 
un Hitler 
Ich moechte den Zeugen Grossadmiral Raeder nur fragen, wenn das Gericht 
laubt, ob er die von Grossadmiral Docnitz in seiner Gegemrart auf meine 
g>gebenen Antrrorten, auch fuer die Zeit vor 1913, also fucr die Zeit in der Raeder 
Oberbefohlshaber der Kriegsmarine wer, nls richtig bestaetigen kann, Ich bitte 
un die Entscheidung des Gerichtes, ob ich diese allgemeine Frage zur Abkuerzung 
erfahrens, so stellen darf, 


VORSITZENDITR 


„& und ich frage Sie, koennen Sie und 





I MN 


Mai gegebenen Antworten auch fuer 


3 2 


Oe Naie! em} NV? 


ssadmiral Doenitz auf meine Fragen au: 9, 


die Zeit vor 1913 als richtig bestaetigch? 
A: Javrohl, das kann ich, 
u” 


: Nun hzbe ich noch eine Schlussfrage, In Ihrem Verhoer wurde das Dokument 


I-73 der kleine Schmundt behandelt, 
As 1-73? 


1-79 9 Ver 


zeihung. Sie haben dieses Dokument als ungenau beanstandet und ads. 


boweis kraeftig bezeichnet? 


Jawohl, 
Herr Dr, Siemers hat dann einen Teil des Dokumentes verlesen, das die An- 


klagebehoerde, diese Urkunde vorlogte, noch nicht verlesen hatte, In 


diesem verlesenen Teil des Dokumentes ist die Rede von einem Studienstab beim 


Ich bitte Sie mir zu sagen, ob eir solcher Studicnstab beim OKW tatsac 


gebildet worden ist? 


At Meines Wissens nicht, Die Bearbeitins erfolgte durch den | 


rungsstab, in dem ja Offiziere aller drei \Ichrmachtsteile drin waren, 


sracnderung in dem Aufgabengebiet und in der Zustaen- 


carbeitung der strategisch-opcrativer 


und den Generalstacben 


ir 2 Fa rt 
Soweit die Sceckriegsleitung 


sich aber um die anidoron VIchrmachtsteile handelt vissen Sie nichts, 


Innma rn or 
dass VeolLSSs 


kann ich nicht sagen, 


cr hat Feldmarschall von Brauchitsch d Halder ausgosngt, 


h danke, ich habe keine weiteren Fragen mehr, 


VORSITZENDER: Herr Dr. Nolte, ist das Affidavit, auf das Sic sich bezogen haben, 
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in Ihrem Dokumentenbuch enthalten? 

DR. NELTEs Noch nicht, es wird Nr, 19% 

NDERs Jawohl, Werden Sic dafuer sorgen, dass Ucbersetzungen dem Gco=- 
richtshof ucbergeben werden? 

DR. | awohl, 

DR. LiTERNSER (Verteidiger fuer den Generalstab und fuer das OKT): Herr Gross- 
admiral, Sic sind das aclteste Mtglicod der Gruppe Gencralstab und OKW und haben 
Sicser angeblichen Gruppe am lacngsten angchocrt? 

Jawohls 
In wolcher Weise sind Sie Mitglied dieser angeblichen Gruppe geworden? 

As Ich bin von Reichspraesident, Genornlfceldmarschall von Hindenburg, zum 

Chef der lMarincleitung ernannt worden und dadurch nicht ctwa in die 


treten, sondern cben Chef der llnrino geworden, Von ciner Gruppe mısste man 


der Freiwilligkeit au ‚cllt, Bestand 


keit, dass sich mllitacrische Fuchrer fuer freigcewordene Posten melden konnten? 


Leistung? 


7 


Es war cin militacrischer Befehl, ı irgendwelcher 


1 


ser Gruppe angchocrt haben? 
h kannte sicher nicht alle ı on anderen Wohrmachtsteilen, Einen 
grossen 
srischen Fuchrung jemals 


7 


Zvrock der Entfesselung von 


hat niemals ne solche "sratung stattzefunden. Es ist hier wicder- 
holt zur Sprache gekommen, 
tischer Entschluss des Fuchrers, Weisung von 


beit: v WOrÜCN, 


mn * 


F: Horr Grossadmiral, ich meine jetzt nicht b 
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die unter der Fuchrung von Hitlor stattgofunden haben, ich meino nur reinssey 
also Sitzungen rein militacrischer Dienstgrade, 

A: Was meinen Sie, innerhalb der verschiedenen Wehrmachtsteile? 

F: Innerhalb der verschiedenen Wchrmachtsteile,.. 

A: Ja, nntuorlich fanden innerhalb dor Seckricgsleitung Sitzungen ucber irgend- 
welchs Fragen statt, Aber nicht ueber Ahgriffskrioge, 

": Ja, darauf bezog sich ja allein diese Fragoe 

Die Anklage bohauptet weiter, dass diose angeklagte Gruppe von dem Regime des 
Nationalsozialismus ueberhaupt orst eingerichtet worden sei, Ist das richtig? 

“: In gar keiner leise, Es hat ucherhaupt keine Gruppe bestanden, sondern die 
Organisation var so, wie sie verschiedentlich dargestellt wurde, 

F: Und wie sie in allen Heeren der Welt auch immer bestanden haben? 

Ja, wio sie immer bestanden haben, 

Die Anklage hat weiter behauptet, dass nach der Machtergreifung durch Hitler, 
die hohen militacrischen Fuchrer die Yahl gehabt haetten, entwader mitzuarbeiten, 
oder die Folge hinzunchmen, dass das neue Regime eine neue oder cigene Vchrmacht 
grucnden mwıorde und aus diose ge heraus haetten sich die Generaele erst 
zur Zusammenarbeit entschlossen, Stimmt diese Behauptung der Anklago? 


ü: Nein, dass daraufhin irgendein Intschluss stattgefunden hat, ist nicht der 


Fall. Ich weiss, dass solche Be strebungen vorhanden waren und ich z, B, einmal 


dem Fuchrer im Jahre 1931, moldete, mir irnere mitgeteilt, dass der Sl=-GrUuppen- 


fuchrer Killinger, der Fuchrer in der Iirrino war und hier hervorgegangen sci, 
achte, Chef dor Marineleitung ‚zu worden, Abor irgendirolche weitor- 
Zosrobungen habe ich nicht RE aber vor allen Dingen ist nicht otwa 
ein Zusammenschluss der Generaele, zur Äbirchr eines solchen Versuchs, vorgekommen. 
": Die Behauptung der Anklage ist also nicht richtig? 
A: Nein, nicht richtig. Das war ucberhaupt keine Art und Weise, die dem solda- 


Empfinden entsprach, dass da Zusammenschluesse stattfanden, um irgond 


behauptet weiter, dass die Gruppe, vor allom die Generacle, sich 
von dem Rogine hactten gewinnen lasson, wcogen dem Ausblick auf Eroberung, Ist 
diese Behauptung richtig? 


A: Das ist eine vollkommen unzutroffends und aus der Luft gogriffene Behauptung 
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Ist militacrischerscits jemals und in irgendeiner Form das Bestreben der 
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allcinige Gewalt in Doutschland ansich zu reissen, unterstuctzt 
oder gefoerdert worden? 

At Es ist mir nicht bekannt, dass dies jemals vorgekommen ist, Meinen Sic die 
Machtergreifungs se 

F: Nach der Machtergreifung, die Bestrebungen der Partei, dic alleinige Herr= 
schaftsgevalt in Doutschland an sich zu roissen, Ist die Partei in dieser Rich“ 
tung durch militacrische Fuchrer, soweit Ihnen bekannt, unterstuctzt worden? 

Neing 
Sic haben gestern, auf Bofraseon Ihros Verteidigers, die Art und !Iciso go= 
schildert, wic cs zu Ihrer Vereidigung auf Hitler zekommen ist. Bost vandy wenn 
m der Oberbefchlshaber vorgelogen haben wuerde, damals 
die loeglichkeit, den Eid zu verweigern? 

At Das kann ich nicht sagen, aber ich glaube, keiner von uns sah die Not= 
wendiszkoit, diesen Eid zu verweigem. 

F3 Die Anklage hat weiter behauptet, dass die hohen militacerischen Fuchrer 
mit den Grundlagen und Ziolen des Nationalsozialismus voll uobereingestimnt 

das richtig? 

A: Das habe ich gestern hier auscinandergosetzt, wie weit man mit den Grund- 
Jinien des Nationalsozialismus ucebereinstimmen konnte und wio weit man diese 
Grundlienion auch scinen Soldaten ancrzog. Alles darueber hinaus wurde abgelchnt 

ingang in die Kricgsmarine, 

F: Haben die Ihnen unterstellten und in die Gruppe fallenden Offizicore jemals 
einen Einblick in die politische Lage und Absichten Fitlers gehabt, sodass man 
von einer Teilnahme oder lütgliedschaft an einem Plan sprechen kann? 

A: Nein, Es war ja allgemein verboten, ueber Reden, in denen Hitlor ucber 


Absichten und Entwicklungsmoeglichkeiton sprach, ucber solche Reden mit irgend 


jemanden zu sprechon. Offiziere unterhalb der VIchrmachtsbefchlshaber erhiclten 


nur Konntnis, wonn os soweit war, dass cine Weisung herausgegeben wurde, 


Es wird vonder Anklage behauptet, dass dio.se 
Ich muss da einschraenken, Diose Wcisung wurde ja zunacchst im Oberkommando 
er 


dos Hocres, der Marino, bearbeitet, Sic orhiolten also Kenntnis, wenn die Wci- 


sung des einzelnen !Ichrmachtstceiles herausgegeben wurde und das geschah immer 
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Die Anklage behauptet weiter, dass die hohen militacrischen Fuchrer nicht 
Mlitacr-Techniker gewesen seien, sondern dio Angriffsabsichten Hitlers gekannt 
und willig mitgearbeitet hactten. Koennen Sie mir militacrische Fuchror nennen, 
die irgendwelchen aggressiven Handlungen, bevor sie bofollen waren, positiv gogen- 
veberstanden? 

ä:t Das kann ich nicht sagen, Ich habe gestern hier ausgefuehrt, wie der Gencral- 
Admiral Carls mich auf die Gofahr aufmerısam machte, die in Norwegen drohte, Er 
hat aber auch weiter nichts getan, als mir die Nachrichten mitgeteilt, mich auf 
die Gofrhr aufmorksam gemacht, die dia Inze beleuchtot hat, 

Stellungnahme des fruchoren Oberbofehlshabers der \chrnacht, von Fritsch 
und dic dos Gencralstab=Chofs Beck, zur Frage eines Krieges, ist ja bekannt, Ich 
wollte Sio nur fragen, hat der Oberbefohlshaber des Heeres, Faldmarschall von 
Brauchitsch, die gleiche Einstellung einem Hecor gcegenucber gchabt? 

Ich glaube, jawohl, 

eber äio Besprechung am 5, November 1937 haben Sie sich gestern bereits 
ausfuchrlich auszelassen. Ich mocchte 

VORSITZENDER: Herr Dr, Iaternser, Sio haben diese Art von Fragen an jeden 
Marino und IN litaerzsüusen gerichtet, der vorgeladen wurde, Was der Gerichtshof 
zum “usdruck brinren wil ist, dass kein Krouzverhoar durch irgendein Mitglicd 


der Anklagebehocorde stattgefunden hat, der irgendeinen dieser Punkte anzwoifclt, 


ze ist daher nur wiederholond und kummulativ, Sie wird auch durch jeden 
taer- und Narinezeugen, der als Zeuge vernommen wird, wiederholt werden, 
nur eine Verschwendung der Zeit des Gerichtshofos, Wenn Frozen von ci- 
nem Zeugen beantwortet werden und von der anderen S,ite wird kein Krouzverhoor 
hiorucbor vorgenommen, so ist os ucblich anzunchmen, dass die Äntworten als ang 
nommen gelten, 
DR. LATERNSERs Horr Pracsident, das ist fuer mich cine ausscrordentlich ıri 
‚©, die jetzt beruchrt worden ist, nnomlich die Frage, ob eine Frage deswegen 
2 ist, weil sie nach Ansicht des Gerichtes kummlativ ist, Ich wuerde 
gerne dazu einigo kurzco “usfuchrungen machen, ob cine Frage kummulativ ist oder 


ER 


err Dr, Iaternsor, Sie koonnen sicher verstehen, was der Gerichts- 
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hof Ihnen gesast h acmlich, dass cs in Anbetracht der Bestimmungen des 
Statuts jetzt wuenscht, dass dieser Prornss so schnell wie mocglich durch 
Gerichtshof wuenscht nicht, dass dic gleichen Aussagen immer wied 
i.gcbracht werden, Ist das klar? 
Re LATERNSIRE Herr Praosident, YTonn ich unterstellen kann, dass das Gericht 
diejenigen Beweise, die ich mit der Stellung der Fragen dartun will, als wahr 


hinnimmt, dann kann ich selbstver ‚staondlich auf die Stellung solcher Frasen vor 


aber nicht oststollen, ob das der Fall ist, wonn ich nicht 


nen bestimmbon Barreis schon erbracht haba,.s. 


VORSITZENDER: Tas ich darlegen wollto war, dass Sie dieselben Frozen einer 


’ 


grossen Anzahl voı ‚on geste haben und dass auf diese Fragen kein Kreuz= 
verhoor durchzofuchrt wurde, Unter diosen Umstao enden koennen Sie annchnen, dass 
die, von den Zeugen gegebenen Antworten angenommen sind, 

DR. LLTERNSERs Wenn ich diesen Schluss jetzt zu zichen ber rechtigt bin, worde 


ich sclbstverstaendlich auf die Ste »llung solcher Fragen in Zukunft verzichten, 


Ich habe nur noch wenise Fragen, Herr Praosident, 
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DR. LATERNSER; (Verteidiger für den Generalstab und OKW) 


Zur Begründung der Anklage gegen die Gruppe Generalstab und OKW 
sind von der Anklagebehörde zwei eidesstattliche Versicherungen 
vorgelegt worden und zwar eine von Generalfeldmarschall Blen- 
berg und eine von Generaloberst Blaskowitz. In diesen beiden 
eidesstattlichen Versicherungen erklären diese beiden Generale 
daß allgemein innerhalb der Generalität vor dem Kriege die An- 
sicht bestanden habe,Adaß die Frage des Korridors unbedingt und 
zwar eventuell mit Gewalt entschieden werden müsse. 

Ist diese von den beiden Generzlen abgegebene Meinung 
richtig? Hat Ihre Einstellung damals dieser Allgemeinheit ge- 
solten? 

A: Ich habe niemals von einer solchen Auffassung gehört. 
Mr gegenüber hat auch von Blomberg niemals so etwas geäussert, 
Die Frage Polen ist bei uns in der larine nur soweit erörtert 
worden, wie es in den letzten Tesen hier zur Sprache gekommen 
ist, nämlich, daß ein Ansriff auf Polen von Seiten Deutschlands 
unter allen Umständen verhindert werden müsse, 

VORSITZENDER: Der Angeklagte hat gesagt, dass er das 
noch niemals gehört het. 

DR. LAIERNSIR: Das war auch der Grund, weshalb ich die 
Frage an den Zeugen gerichtet habe, 

A: Die politischen Fragen wurden ja 533 lediglich von 
Hitler erörtert und entschieden und er ı gesegt, die ganze 
Politik würde von ihm 

FR Es ist also wichtig, dass die Generalität diesen 
Stendpunkt, den Blombers und Blaskowitz angegeben hatten nicht 
zutreffenä ist? 

Jedenfalls aus der Generalität nichts darüber 
gehört. In der Marine war er richt, 


„ 


: Sie waren auch bei den Besprechungen am 23, Novenber 


Jawohl! 
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F: Ich möchte aber zusätzlich zu diesen Bes prechungen 

noch eine Frage stellen: 
Herr Grossedmiral erinnern Sie sich,dass in diesen 
Besprechungen Hitler den Generälen den Vorwurä gemacht het, 
sie noch an überholten Begriffen hingen und 
ebgelehnt werden müssen? 

A: Das kann ich mit Sicherheit nicht sagen. Ich glaube mich 
zu erinnern, dass ich einmal so etwas gehört habe, ‚ss Hitler 
dieser Auffassung wäre. 

FE Nun habe ich noch eine letzte Frage über das Dokument, 
das Ihr Verteidiger beretis vorselest 

Dokument C-66, das von der britischen Anklegebs 
GB-81 vorgelest worden is Es et sich im Dokumentenbuch 
, oder 10a, Sei EFT Scite 5 zum letzten 


ser Seite haben Sie folgendes ausgeführ Ich zitiere: 


"Wie aus vielen Äusserung } lenungen hervorgeht, 


rechnet der Führer mit einer grundsätzlichen Beendigung des 
Oberkommando des Heeres 


1 


fragen, worin hat 


ich weiss, wer des Oberkomn 
önsicht, dass es unmöslich wäre, einen so geweltigen Feläzug 


c* 


in einer so kurzen Zeit zu erledigen unä auf diesem S andpunkt 
standen auch sehr viele andere Menschen, 
glaubte, dass er an Hand der neuen Waffen und seiner Strategie, 
den Feldzug sehr schnell erledigen könnte 

F: Wissen Sie etwss 
militärische Dedenken srundsäizlicher Art vor Besinn des Rus 
Feläzuges bestanden haben. 

A: So weit ich wei ‚ wer das Oberkommendo des Heeres schr 


aber de kann ich auch nichts genaues sagen, 


Danke schön, ich habe keine weitere Trage meh: 
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PROFESSOR KRAUS: (In Vertretung von Dr. Luedinghausen, Ver- 
teidiger für den Angeklagten von Neurath) 

Herr Grossadmiral, im Verlaufe der Verhandlung ist oft 
bekundet worden, ich glaube von dem Mitangeklagten Goering, 
dass der Feldmarschall von Hindenburg besonders gewünscht hat, 
dass Herr von Neurath Aussenminister würde, 

Ist Ihnen darüber etwas bekannt? 

4 Das ist mir damals bekannt geworden, dass Hitler diesen 
Wunsch geäussert hatte, Der Wunsch fiel mir besonders auf, weil 
von Hindenburg bis dahin nur die Ernennung des Reichswehr- 
ministers und des Chefs der Heeresleitung und Marineleitung 
gegenüber der Reichsregierung als sein Vorrecht betrachtet 
hatte. Es war zum erstenmal, dass er auch beim Aussenminister 
diese Bitte aussprach, 

Fo Also es entsprach nicht der Praxis, dass Feldmarschall 
von Hindenburg, den Ministerposten angetragen hat? 

A: Nein, er hat diesen Wunsch, den Reichswehrminister 
zu ernennen, auch gegenüber den vorhergehenden Sozialdemokraten 
und Demokratischen- und anderen Regierungen durchgesetzt, 

f2 Was mag der Grund des Teldmarschalls von Hindenburg 
gewesen sein, dass er eingegriffen hat? 

A: Er wollte unter allen Umständen sicherstellen, dass 
die bisherige friedliche Politik Deutschlands weiter durchgeführt 
würde und er war sicher, dass Herr von Neurath, diese Politik 
in seinem Sinne weiterführen wollte, 

F: Er hat besonderes Vertrauen zu der bisherigen Haltung 

Neurath gehabt? 

A: Ohne Zweifel, 


Fo Sie kannten von Neurath genz gut und waren über seine 


politischen Grundanschuungen orientiert? \as waren die Haupt- 


srundlinien dicser Politik? 

A: Von Neursth wollte die allimähliche Gesundung des deutsche; 
volkes durchgeführt wissen und wollte danach streben, die 
Tleichbreechtisung des Deutschen Reiches mit friedlichen Mitteln 


herbeiza führen, 
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Er wollte vor allen Dingen mit Ingland ein gutes Verhältnis 
haben, was auch im Sinne von Hindenburg war und gerade auf 
diesem Punkt trafen wir uns beide, 

F} a a ‚agen, von Neurath galt Ihnen als 
Exponent einer Verständigung mit England und einer fricdlichen 
Ausgleichspolitik. 

Jawohl, 
Und dass habe ich noch eine zweite Frage an, Gross- 
Admiral. Ein Fritz Wiedemann, der Aäjudant Hitlers von 1935 bis 


1939 war, hat ein Affidavit eingereicht. 


Affidavit bekundet er, 
Besprechung im Wintergarten der Reichskanzlei 
gebenden Leuten des Auswärtigen Amtes, des Heeres 
Führungsstellen stattgefunden habe, also eine Mamıt-Ve 
kann, ob die Herren 
W"intergartens Flatz 
General Beck, Admiral 
reuchitsch, sei gleichzeitig anwe- 
'ath, von Ribbentrop und ausserdem Sie, 


4 


Versamn ce hat Hi PIE I MOR. der 


unerschütterlicher Wi adass die Tschechoslowakei von der 
Loendkarte 
Versaunl 

Während ich micht sonst jeder solchen größeren oder 
wichtigeren Versammlunzs erinnere, habe ich auch nicht die 
geringste Erinnerung an diese Versammlung in jener Z 


Zusammensetzung scheint mir auch unwehrscheinlich. 


niemals in solchen Versammlungen Neurath und von Ribbentrop 


ammen gesehen, Ich möchte auch bezweifeln, ob Herr von 
Neurath in jener Zci ıaupt noch in Berlin war, Er war genz 
bestimmt nicht in diese rsemmlung. Und auch in eo 


ner Versammlung in der von Ribbentrop war als Aus 


wenn militärische Dinge besprochen worden waren. Icl 
9797 





18.Mei-M-I.Sch, -5- 
Herr Wiedemann sich irrt, denn auch ich habe ihn niemals in 
einer Versammlung geschen, in der solche Dinze 
worden sein sollen. Es schickte der Führer diesen persönlichen 
Adjutanten vorher stets hinsus. Ich glaube, dass eine Verwechs- 
lung vorliegt. 

F: Eine so wichtige Begegnung des Führers würden Sie ja 
zweifellos im Gedächtnis behalten haben, 

A: Jawohl. In jenem Sommer gingen die Auffassungen 
des Führers ja sehr stark hin und her. Ich glaube, dass Ende 
Mai damals eine Mobilmachung in der Tschechoslowakei war, oder 
so etwas, ich kann es zber nicht mehr genau sagen; aber eine 


solche Versammlung, in & ich da >& ert habe, habe ich 
meines Wissens nicht erlebt. 
s: Danke, ich ıızbe 
Eaben irgendwelche andere Verteidisgungs- 


zu stellen? 


SIR DAVID: Es er: int uns nicht mehr der Mühe wert zu 
sein, anzufangen mit sm Kreuzverhör. 

SIR' DAVID MAXWELL FYFE: Eure Lordschaft ich stimne dem 
bei. 


(Das Gericht vertag uf 20.Mai 1946, 10.00 Uhr vormittags: 
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